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demiſcher Weiſe, von der Nothwendigkeit die 

Die Candgemeindeordnung und die ss ai 90 ben a bee 
f artei. g ebensfähige Landgemeinden unter In orporirung 

freiſinnige v der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke zu ſchaffen. Daß 

dieſe Ideen in naher Zeit Gegenſtand geſetz⸗ 
geberiſcher Verſuche werden könnten, iſt nicht 
gerade wahrſcheinlich. So lange Herr von 
Puttkamer am Regiment iſt, wird die 
Exiſtenzberechtigung der ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirke nicht in Frage geſtellt 
werden. Immerhin iſt es in hohem Grade 
beachtenswerth, daß für dieſe urſprünglich 
liberale Forderung nachgerade ſogar Organe 
der freikonſervativen Partei einzutreten für an⸗ 
gezeigt halten. Vor etwa 2 Jahren iſt der deutſche 
Bauernverein in einer Petition an den Kaiſer 
für die Gleichſtellung der Landgemeinden mit 
den Städten in Bezug auf die kommunale 
Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit eingetreten 
und hat darauf hingewieſen, daß die veralteten 
in den öſtlichen Provinzen noch beſtehenden 
Einrichtungen ihre Berechtigung verloren hätten, 
ſeitdem der Bauer freier Grundbeſitzer ge⸗ 
worden und ſich ſeines Bürgerrechts und ſeiner 
Bürgerpflicht bewußt ſei und hinſichtlich ſeiner 
Intelligenz und Bildung keiner andern Berufs⸗ 
ſchicht der Nation nachſtehe. Damals genügte 
es, daß freiſinnige Männer ſich an der Ver⸗ 
breitung dieſer Petition betheiligten, um die 
Forderung der Landgemeindeordnung als eine 
radikale, natürlich rein demagogiſch gemeinte 


„Der Zuſtand des deutſchen Kronprinzen iſt 
Deutſches Reich. chr befriedigend. Eine Wichern ber 
Berlin, den 17. Ottober.] Wucherung im Kehlkopfe ift nicht erfolgt, die 
Aus Baden⸗Baden erfährt die „Nat.⸗Ztg.“: Stimme iſt klar, das allgemeine Befinden vor⸗ 
Das Befinden der Majeſtäten iſt ganz vor⸗ züglich. Wohl hatte der Kronprinz einen oder 
trefflich. Der Kaiſer wird, wie nunmehr feſt⸗ zwei Anfälle ſubakuter Laryngitis (Kehlkopf⸗ 
geſetzt iſt, am 20. Oktober, Nachmittags 5 ¼ Uhr entzündung); er leidet an Tendenz zu akuter 
mit den Herren ſeines Gefolges Baden ⸗ Baden] Kongeſtion nicht blos des Kehlkopfes, ſondern 
verlaſſen. Am Sonnabend Vormittag arbeitete | aller oberen Luftkanäle, was einen Aufenthalt 
der Kaiſer nach Entgegennahme einiger Nor: im warmen Klima abſolut nothwendig macht. 
träge und Meldungen mit dem Wirklichen Geh.] Die Villa in Baveno iſt ein Muſter von Eleganz 
Rath von Wilmowski und konferirte mit dem] und von hygieniſchen Arrangements. Der 
Wirklichen Geh. Legationsrath und Kammer⸗ Kronprinz wird wahrſcheinlich beim Eintritt 
herrn von Bülow. källerer Witterung für den Reſt des Winters 
— Die beiden engliſchen mediziniſchen Zeit⸗ nach Nervi oder San Remo gehen.“ 
ſchriften „Lancet“ und „Britiſh Medical Journal“ — Ueber das Befinden des Königs von 
enthalten Mittheilungen über das Befinden des] Würtemberg meldet der würtembergiſche Staats⸗ 
Kronprinzen, von denen der fie übermittelnde] anzeiger: „Der König ließ den Kreisphyſikus 
Londoner Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ | Marc nach Wildungen berufen, damit dieſer 
berichtet, daß die des „Lancet“ von Dr. Mackenzie] nach zweijähriger Unterbrechung über den Ge⸗ 
herrühre, die andere von ihm inſpirirt ſei. ſundheitszuſtand des Königs mit deſſen Leibarzt 
„Lancet“ ſchreibt: „Wir freuen uns, daß das in Berathung trete. Die gemeinſam vorge⸗ 
Befinden des deutſchen Kronprinzen befriedigende] nommene Unterſuchung ergab, daß der Zuſtand 
Fortſchritte macht, indem die warzige | der Organe, deren Erkrankung ſeiner Zeit die 
Wucherung ſeit Anwendung der elektriſchen Berufung Marc's nothwendig machte, ſich be⸗ 
Kauteriſation im Juni nicht wieder wuchs. friedigend geſtaltet habe. Wenn hiernach in 
Die oberen Luftkanäle zeigen jedoch mar-] dieſer Richtung eine erfreuliche Beſſerung zu 
kirte Neigung zu katarrhaliſcher Entzündung konſtatiren iſt, ſo muß andererſeits hervorge⸗ 
und machen es nothwendig, daß der Kronprinz hoben werden, daß die früheren Veränderungen 
im warmen Klima bleibt und möglichſt des | der Athmungs⸗ und Kreislauf Organe fortbe⸗ 
Gebrauches ſeiner Sprache ſich enthalte. Im ſtehen. Deshalb erſcheine auch im kommenden 
Allgemeinen muß bemerkt werden, daß es zwei Winter ein klimatiſcher Kuraufenthalt im Süden 
Arten chroniſcher Entzündung der Larynx giebt: | nothwendig; dann werde ſich auch vorausſicht⸗ 
eine, bei welcher die Entzündung auf die lich unter andauernder Schonung und thun⸗ 
feuchten Schleimhäute beſchränkt iſt, und welche lichſter Fernhaltung ſtörender Einflüſſe die Ge⸗ 
intermittirenden Stimmverluſt veranlaßt; diefer | jundheit des Königs weiter befeftigen. 
Zuſtand kann durch die ganze Lebenszeit ohne — Daß die Reichsregierung die Abſicht hat, 
weitere Entwickelung fortdauern. Die zweite | beim Reichstage eine Erhöhung der Getreide: 
Art der Entzündung verurſacht jedoch häufig zölle zu beantragen, wird in einem Theile der 
interſtitiale Veränderungen, welche in Ver⸗ Preſſe auch heute noch bezweifelt. Vielleicht 
dickungen, falſchen Auswüchſen, Geſchwüren ꝛc.] trägt zur Klärung der Lage die Thatſache bei, 
reſultiren. Obgleich das Leiden des Kronprinzen daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ alle Gründe, 
zu der zweiten Kategorie gehört, ſo fand bis- | welche gegen dieſe Maßregel angeführt werden, 
her doch keine ungünſtige Entwickelung des⸗ der „freiſinnig⸗mancheſterlichen Journaliſtik“ in 
ſelben ſtatt, und die Thatſache, daß ſein All⸗ die Schuhe ſchiebt, welche der ſozialdemokratiſchen 
gemeinbefinden ſehr gut ift, macht es im höchſten | „den Acker beſtelle.“ Damit find auch die 
x rüftung darüber, daß ſelbſt der Oberpräſident daß die Gegner ſich kein Gewiſſen daraus Grade unwahrſcheinlich, daß eine der obigen] Argumenten der „Nat. Ztg.“ und der „Poſt“ 
von den Verwaltungsgerichten zur Rechenſchaft] machen, politiſche, von den Freiſinnigen ver⸗ Folgen unerwartet eintreten dürfte. Als gegen die Getreidezollerhöhung abgethan. Die 
gezogen werden ſollte, am unverhüllteſten Aus: | tretetene Forderungen als radikal, demokratiſch] Mackenzie Baveno vor einigen Tagen verließ, „Nordd. Allg. Ztg.“ wiederholt die Behauptung, 
druck gegeben hatten, ſchien gegen Ketzereien in | u. ſ. w. zu verſpotten, wenn ſie ihnen im] ging Alles gut, und es iſt alle Hoffnung vor⸗ daß nicht der Großgrundbeſitz, ſoweit er hoch 
dieſer Richtung gefeit zu ſein. Und doch ift | Augenblick unbequem find, obgleich fie innerlich handen, daß mit der Zeit und Sorgfalt die verſchuldet iſt, ſondern das landwirthſchaftliche 
neuerdings in den Bureaus des Minifteriums | von der Berechtigung derſelben überzeugt ſind. vokale Funktion wieder hergeftellt werden wird.“ Gewerbe als ſolches und insbeſondere der 
des Innern, wenn auch vorläufig nur in aka⸗ — i Die Mittheilung des „Br. Med. Journ.“ lautet: kleinere Landwirth ſich in einer Nothlage befinde, 


Vor einigen Wochen erhob ſich anſcheinend 
ohne jeden äußerlichen Anlaß in der gutgeſinnten 
Preſſe, die bis dahin die geſetzgeberiſchen Thaten 
des Miniſters v. Puttkamer unterſtützt hatte, 
eine lebhafte Klage über die Unfruchtbarkeit der 
hochkonſervativen Herrlichkeit. Es hatte faſt 
den Anſchein, als ob die Herren von der 
Mittelpartei keine Stunde mehr würden ruhig 
ſchlafen können, es ſei denn, daß in den öſt⸗ 
lichen Provinzen Preußens die ſelbſtſtändigen 

Gutsbezirke aufgehoben und im Rahmen einer 

neuen Landgemeindeordnung wiedergeboren ſein 

würden. Ja, es fehlt ſogar nicht an Anzeichen, 

daß, wenn auch nicht der Miniſter des Innern, 
Herr v. Puttkamer ſelbſt, ſo doch einer der 
eeinflußreichſten vortragenden Räthe in dieſem 
Reſſort dieſer neueſten Tagesmeinung gehuldigt 
haben. Das giebt in der That zu denken. Die 
Frage der Reform der Kommunalverfaſſungen 
in Preußen iſt ſeit langen Jahren für die Be⸗ 
ſetzung des Poſtens eines Miniſters des Innern 
maßgebend geweſen. Der erſte Miniſter des 
Innern der Bismarck'ſchen Aera, Graf Eulen⸗ 
burg der ältere, mußte, nachdem er die Kreis⸗ 
und Provinzialordnung für die öſtlichen Pro⸗ 
vinzen Preußens zu Stande gebracht hatte, 


ſeinen Platz räumen, weil er ſich auf dem Ge⸗ 
biet der Reform der Stadtgemeindeverfaſſung] zu bekämpfen. Heute, nach kaum zwei Jahren 
hat ſich das Bild, wie mit einem Schlage, 


8 Tendenzen ine” . 1 A. A 50 
herrſchen laſſen. Sein proviſoriſcher Nach perſchz ben die ſreiſinnige Forderung die 
felge, der alen Sei | dente Aae befinde, 1 den Bedürf⸗ 
von Friedenthal machte ſehr bald dem Grafen niſſen des wirklichen Lebens nicht verträgliche 
Eulenburg dem Jüngeren Platz. Indeſſen er⸗ Utopie verhöhnt wurde, wird heute plötzlich als 
eilte auch dieſen das Schickſal in der Geftalt | eine auf die Dauer unabweisbare anerkannt 
der Rommel'ſchen Erklärung ungefähr in der⸗ und deshalb ermahnt man die Konſervativen, 
ſelben Zeit wo der neue Miniſter des Innern] bei Zeiten zur Erfüllung dieſer Forderung die 
2 ſich in den Konferenzen über den Entwurf eines | Hand zu bieten, weil die Liberalen ſpäter die 
i Kompetenzgeſetzes von der Nothwendigkeit einer | Reform rückſichtsloſer durchführen würden. 
Reform der Kommunalverfaſſungen überzeugt Dieſer Vorgang iſt beachtenswerth; — nicht 
. hatte. Herr von Puttkamer, einer der Ober⸗ weil er die Richtigkeit jener freiſinnigen For⸗ 
5 präſidenten, welche in ihren Gutachten über die] derungen beweiſt, an der wir zu keiner Zeit 
Wirkung der Selbſtverwaltungsgeſetze der Ent⸗ gezweifelt haben, ſondern weil er erkennen läßt, 


„Kann ich die Ehre haben, den nächſten 
Tanz mit Ihnen zu tanzen, Miß Grosvenor?“ 

„Ja“, erwiderte Vivian, ohne das Auge zu 
ihm zu erheben. In dieſem Augenblicke er ſchien 
Paul Dona, Vivian’ Fächer in der Hand 
haltend. Frank Trafford verbeugte ſich kalt und 
gemeſſen gegen ihn, während Dona ihn mit 
jener anmuthigen Leichtigkeit begrüßte, die alle 
ſeine Bewegungen charakteriſirte. 

„Nach langem Suchen habe ich endlich 
Ihren Fächer gefunden. Miß Grosvenor“, 
ſagte Dona, „leider in den ungeſchickten Fingern 
eines jungen Herrn, der ihn auch glücklich zer⸗ 
brochen hat. Nein bitte,“ als Vivian eine Be⸗ 
wegung machte, den Fächer an ſich zu nehmen, 
„glauben Sie, ich würde Ihnen denfelben in 
dieſem Zuſtande wiedergeben? Ich werde ihn 
ausbeſſern laſſen und Ihre Frau Tante wird 
mir gewiß erlauben, daß ich ihn Ihnen per⸗ 
ſönlich überreichen darf.“ 

Frank Trafford biß ſich auf die Lippen. 

„Miß Grosvenor verſprach mir den nächſten 
Tanz“, ſagte er in eiſigem Tone. 

Dona verbeugte ſich und ließ den Fächer 
in ſeine Taſche gleiten, aber als Vivian an 
Trafford's Arm ſich entfernte, ſah er dem 
Paare mit einem Blicke nach, der ſchwer zu be⸗ 
ſchreiben geweſen wäre. 

„Wenn ich ihr vor fünf Jahren begegnet 
wäre, würde mein Leben ein anderes geworden 
ſein,“ dachte er. 

Als ſie die Thür des Langſaales erreicht 
hatten, blieb Viaian ſtehen und ſah ihren Be⸗ 
gleiter fragend an. 


75 5 zu unterhalten, deren Anblick ihn bezaubert 
hatte. 

Er war erſt ſpät gekommen, eigentlich hatte 
er gar nicht kommen wollen, aber im letzten 
Augenblicke hatte er ſeinen Entſchluß geändert, 
wie es nur zu häufig bei ihm der Fall war. 
Mißmuthig war er durch die Säle gewandert, 
ihm waren die ſchmachtendſten Blicke und die 
freundſchaftlichſten Nicker zu Theil geworden, 
denn Frank Trafford war ein Liebling der Damen, 
aber Alles war umſonſt, er war verſtimmt und 
von der Ueberzeugung durchdrungen, daß große 
Geſellſchaften eine Plage ſeien. Da war ſein 
Blick auf Vivian gefallen, Vivian, welche die 
Hände in den Schooß gefaltet, in ihren duftigen 
weißen Gewändern in jener Ecke ſaß, während 
die großen Blätter der Palme, welche hinter 
ihr Han, ſich wie ſchützend über ihrem Haupte 
ausbreiteten. f 

Er hatte geſtanden und ſie beobachtet. Er 
hatte geſehen, wie ihre Lippen ſchmerzlich zuckten, 
wie Thränen ihren Blick verdunkelten und als 
die Thränen gefallen und ihre kleinen Hände 
dieſelben unwillig wegwiſchten, wäre er am 
liebſten auf fie zugeeilt, um jene kleinen Hände 
in die ſeinige zu nehmen und ſie zu fragen, 
was ſie betrübe. 

„Sollen wir nicht einen Gang durch den 
Saal machen, Miß Grosvenor,“ fragte er, ſich 
zu ihr niederbeugend. 

„Ich warte auf meinen Tänzer, Mr. 
Trafford. Ich habe meinen Fächer verloren 
und Mr. Dona hat mich gebeten, hier auf ihn 
zu warten, während er danach ſucht.“ 


„Sie ſind ermüdet, Miß Grosvenor,“ ſagte 
er lebhaft, „Sie wünſcken vielleicht nicht zu 
tanzen.“ 

„Aber Sie?“ 

„Ich!“ lachte er. „Wenn Sie in den 
letzten Jahren ſo viel getanzt hätten wie ich, 
würden Sie auch zu dem Schluſſe gekommen 
ſein, daß der Tanz eher eine Arbeit wie ein 
Vergnügen iſt.“ 

Während er ſprach, hatte er ſie langſam 
durch die große Vorhalle geführt, vor einer 
durch einen ſchweren, grünen Sammetvorhang 
geſchloſſenen Thüre blieb er ſtehen. 

„Laſſen Sie uns hier eintreten“, ſagte er, 
den Vorhang zurückſchiebend. 

Sie traten in ein kleines, ungemein be⸗ 
haglich eingerichtetes Zimmer, Mrs. Belden's 
Boudoir. Die Luft darin war kühl und 
angenehm, und das ſanfte Licht der Lampen 
wirkte wohlthuend, nach dem blendenden Glanze 
der Gasflammen. Vivian nahm in einem 
niedrigen Armſeſſel Platz. 

„Sie ſind fremd hier in New⸗York,“ ſagte 
Trafford, „wenigſtens erinnere ich mich nicht, 
Sie je hier geſehen zu haben.“ 

Ich bin hier zum Beſuche bei meiner 
Tante Mrs. Ellesmere.“ 

„Ach ja, Mrs. Ellesmere ſagte mir, ſie er⸗ 
wartete ihre Nichte,“ ſagte Trafford, ſich be⸗ 
ſinnend. „Sie ſind aus Chicago, Miß Gros⸗ 
venor? Ich habe dort einen Vetter.“ 


(Fortſetzung ſolgt.) 


Feuilleton. 


Lebendig todt. 


Roman von J. von Boettcher. 
5.) (Fortſetzung.) 
Als ſie wieder aufblickte, hatte er ſeinen 
Platz verlaſſen, und ſie wußte, daß er nur ge⸗ 
gangen ſei, um die Dame des Hauſes zu bitten, 
ihn ihr vorzuſtellen. Wenige Minuten noch und 
er würde vor ihr ſtehen, zu ihr reden, ſie bei 
ihrem Namen nennen, ihr in die Augen ſehen, 
. dieſer Mann, deſſen wirklicher Anblick ihr ent⸗ 
1 hüllt hatte, welch einen Einfluß ſein Bild über 
ſie gewonnen. Sie hatte ihr Heimweh ver⸗ 
geſſen, vergeſſen war der Kopfſchmerz, ſie hörte 
nicht mehr das Murmeln der Stimmen, achtete 
zicht mehr auf die verlockenden Töne der Muſik, 
ſie war ſich nur eines einzigen Empfindens be⸗ 
wußt, eines Gemiſches von Schmerz und Freude. 
Sie wußte nicht, daß ſie auf der Schwelle 
eines neuen Lebensabſchnittes ſtand, daß ihr 
ſorglos glückliches Kinderleben hinter ihr lag, 
der Vergangenheit anheimgegeben. 

„Ganz allein, Miß Grosvenor, das iſt ja 
unerhört! Nun hier bringe ich Ihnen Jemand, 
der Sie unterhalten wird, Jemand, der ange⸗ 
legentlichſt wünſcht, Ihre Bekanntſchaft zu 
machen, Miß Grosvenor — Mr. Trafford.“ 

Einen Augenblick noch verweilte Mrs. 
Belden, um einige Worte mit den beiden jungen 
Leuten auszutauſchen, dann entfernte ſie ſich, 
Mr. Trafford die Sorge überlaſſend, die junge 


— 
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Miniſter der 


mit einer geradezu beneidenswerthen Zuverſicht. 
Daß nicht die Kritik der herrſchenden Wirth⸗ 
ſchaftspolitik ſeitens der freiſinnigen Preſſe, 
ſondern dieſe Wirthſchaftspolitik ſelbſt der 
ſozialdemokratiſchen Partei den Acker beſtellt, 
ſollte doch nachgerade auch dem offiziöſen Blatte 
klar geworden ſein. 

— Die „Poſt“ iſt der Anſicht, daß noch 
Monate vergehen werden, bis die Vorlage, be⸗ 
treffend die Alters⸗ und Invalidenverſorgung 
der Arbeiter, an den Reichstag gelangen kann. 
Die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf die 


Handwerker, das Geſinde, die Apothekerlehr⸗ 


linge u. ſ. w. ſoll vorher zur Erledigung 
kommen. 
geſetzes glaubt die „Poſt“ früheſtens für Febr. 
n. I: in Ausſicht ſtellen zu können. Bezüglich 
„etwaiger Tarifvorlagen,“ d. h. die Erhöhung 
der Getreidezölle ſcheinen beſtimmte 


„Poſt“ meint, ſchwerlich ein erfreuliches Bild 
bieten werde. 


Berechnung des Finanzminiſters 


digt. Die zu 


und für die Erleichterung der Kommunal⸗ und 


Schullaſten in Preußen reſervirt werden. 


ſchluß geben. 


meinſchaft werden nach wie vor die Einnahmen 


aus der Maiſchraumſteuer, die bekanntlich eine 


Verminderung erfahren, zufließen; die Ein⸗ 
nahmen aus der Verbrauchsſteuer dagegen wer⸗ 
den nach einer Erklärung des Finanzminiſters in 
die Reichskaſſe fließen. 

— In der Konfliktsaffäre an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze enthält heute der „Reichs⸗ 
anzeiger“ folgende Mittheilung: „Der deutſche 
Botſchafter bei der franzöſiſchen Republik, Graf 
zu Münſter, hat am 7. d. Mts. dem franzöſiſchen 
auswärtigen Angelegenheiten, 
Herrn Flourens, folgende Note überreicht: 
Paris, den 7. Oktober 1887. Herr Miniſter. 
Nachdem die Kaiſerliche Regierung ihrem leb⸗ 
haften Bedauern über den Vorgang von Donon 
Ausdruck gegeben und ſich bereit erklärt hat, 
den durch die Folgen deſſelben unmittelbar Be⸗ 
troffenen eine Entſchädigung zu gewähren, er⸗ 
laube ich mir den Betrag derſelben — 50 000 M. 
(fünfzig Tauſend Mark) — Ew. Exzellenz 
hiermit zur Verfügung zu ſtellen. Ob die bei 
jenem beklagenswerthen Vorfall dieſſeits be⸗ 
theiligten Militärs und Beamten ein Verſchulden 
trifft, wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
ergeben. Immerhin ſteht ſo viel ſchon jetzt 
feſt, daß die bedauerlichen Vorgänge einerſeits 
kein Ergebniß des böſen Willens unſerer 
Beamten, andererſeits aber die Folge der dies⸗ 
ſeitigen Inſtitutionen ſind, unter denen franzöſiſche 
Staatsangehörige ohne ihr Verſchulden zu leiden 
gehabt haben. In Folge deſſen glauben wir, 
daß dem Deutſchen Reich die moraliſche Ver⸗ 
pflichtung obliegt, für die durch ſeine Organe 
und ſeine Geſetze angerichtete Beſchädigung 
franzöſiſcher Privatintereſſen einzutreten, und, 
wenn auch das Geſchehene nicht ungeſchehen zu 
machen iſt, doch die Verſorgung der Hinter⸗ 
bliebenen ſicher zu ſtellen. Zu dieſem Behufe 
iſt die Kaiſerliche Botſchaft ermächtigt, eine 
Summe zu zahlen, deren Zinſen den Hinter⸗ 
bliebenen des ꝛc. Brignon dasjenige Einkommen 
gewährt, welches Letzterer ſeiner Familie bei 
ſeinen Lebzeiten verſchaffen konnte. Genehmigen 
Ew. Exzellenz die Verſicherung meiner ausge⸗ 
zeichnetſten Hochachtung, mit welcher ich die 
Ehre habe zu verbleiben, Herr Miniſter, Ihr 
gehorſamſter und ergebenſter Diener Münſter.“ 

Stettin, 16. Oktober. Vor dem Schwur⸗ 
gericht wurden Freitag die Verhandlungen in 
dem Züllchower Aufruhrprozeß eröffnet. Ange⸗ 
klagt ſind acht dem Arbeiterſtande angehörige 
Heerespflichtige, welche am Aushebungstage, 16. 
April d. J., in Züllchow die zur Ueberwachung 
kommandirten Gendarmen und Polizeibeamten 
thätlich angegriffen haben. Ein Gendarm wurde 
dabei ſchwer, ein anderer leicht verwundet, wäh⸗ 
rend ein Poliziſt einen der Tumultuanten durch 
einen Revolverſchuß todt niederſtreckte. Die 
Verhandlungen, deren Dauer auf zwei Tage 
angeſetzt waren, wurden Sonnabend früh be⸗ 
endet, und zwar mit der Verurtheilung von 
fünf Angeklagten zu 3, 2 und 1½ Jahren 
Zuchthaus bezw. 1¼ Jahr und 9 Monaten 
Gefängniß. Drei Angeklagte wurden freige⸗ 
ſprochen. 


Auch die Reform des Genoſſenſchafts⸗ 


Ent⸗ 
ſchließungen noch nicht vorzuliegen. Der Reichs⸗ 
tag würde ſich alſo in dem erſten Abſchnitte 
der neuen Seſſion vorwiegend mit dem Reichs⸗ 
haushalt zu beſchäftigen haben, der, wie die 


Nachdem der Reichstag die Er: 
höhung der Branntweinſteuer, welche nach der 
eine Mehr⸗ 
einnahme von 94 Mill. Mark jährlich in Aus⸗ 
ſicht ſtellt, ſchon mit dem 1. Oktober d. J. hat 
in Kraft treten laſſen, kann es nur überraſchen, 
wenn die „Poſt“ immer wieder erhöhte Ma⸗ 
trikularumlagen zur Deckung des Defizits von 
1886/87 in Höhe von 22 Mill. Mark ankün⸗ 
erwartenden Mehreinnahmen 
ſollen, ſo meint das mittelparteiliche Blatt, für 
die Alters- und Invalidenverſorgung im Reich 


Ob 
das auch die Abſicht der Regierung iſt, darüber 
wird erſt die Etatsvorlage, die bis jetzt nicht 
einmal an den Bundesrath gelangt iſt, Auf⸗ 
Die „Poſt“ iſt übrigens that⸗ 
ſächlich im Irrthum, wenn ſie behauptet, daß 
die Einnahmen aus der erhöhten Branntwein⸗ 
ſteuer den Einzelſtaaten zufließen würden. Den 
Einzelſtaaten, bez. der Branntweinſteuer = Ge: 


Ausland. 


Kopenhagen, 15. Oktober. Der Czar 
hat den Kommandeur des franzöſiſchen Panzer⸗ 
ſchiffes „Chateau Renault“ empfangen und den⸗ 
ſelben mit noch anderen Franzoſen zur 
Tafel gezogen. Die Abreiſe der ruſſiſchen 
Kaiſerfamilie dürfte wegen Erkrankung einiger 
Kinder um einen Monat verſchoben werden. 
— „Ritzaus Telegraphiſches Büreau“ verbreitet 
folgende Mittheilung: Wie verlautet, iſt es 
nicht unwahrſcheinlich, daß der Kaiſer von 
Rußland in 8 bis 14 Tagen über Warnemünde 
abreiſt und. Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm 
einen Beſuch macht. 

Petersburg, 15. Oktober. Der Zeitung 
„Minuta“, welche den bekannten Toaſt des 
Großfürſten Nikolaus kommentirt hatte, iſt der 
Einzel⸗ bez. Straßenverkauf ihrer Nummern 
auf eine gewiſſe Zeit unterſagt worden. Das⸗ 
ſelbe Schickſal hat aus gleichen Urſachen ein 
hieſiges kleines Revolverblättchen betroffen. — 


In dem Städtchen Kopyl in Litthauen hat ein 


größeres Feuer gewüthet. 


Petersburg, 15. Oktober. Die Regierung 
einem Privattelegramm der 
„K. H. Z.“ der freiwilligen Flotte — vorläufig 
auf fünf Jahre — die Einrichtung einer regel⸗ 
zwiſchen dem 


geſtattete nach 


mäßigen Dampferverbindung 
Schwarzen Meere und den oſtaſiatiſchen Häfen. 


Wien, 15. Oktober. Die Herzogin Thyra 
von Cumberland überſiedelte heute von der 
Heilanſtalt des bekannten Pſychiaters Profeſſor 
Leidesdorf in Döbling nach der herzoglichen 
Villa in Penzing, wie verſichert wird, in voll⸗ 
Der Herzog ſelbſt 
holte ſeine geneſene Gemahlin aus der Anſtalt 
ab. In der Villa waren alle Kinder des herzog⸗ 
lichen Paares zum Empfange der heimkehrenden 


kommen geheiltem Zuſtande. 


Mutter verſammelt. — Der „Polit. Korreſp.“ 


wird aus Niſch gemeldet, daß geſtern die amt⸗ 
liche Prüfung der letzten Theilſtrecke der Bahn⸗ 
linie Nic = Pirotbul - gariiche Grenze beendigt 
Die Betriebsfähigkeit wurde er⸗ 
klärt, die Eröffnung findet ſpäteſtens am 1. No⸗ 
Gleichzeitig wurde die Strecke 


worden iſt. 


vember ſtatt. 
Branja bis türkiſche Grenze amtlich geprüft. 


Da auch türkiſcherſeits die Linie von der Grenze 
bei Uesküb, ſowie der Grenzbahnhof hergeſtellt 


iſt, ſo ſtände von dieſer Seite der Eröffnung 
der Linie Wien⸗Belgrad⸗Salonichi Nichts mehr 
im Wege. 

Sofia, 15. Oktober. Der Wiener „Pol. 
Korr.“ wird von hier gemeldet, der Metropolit 
Clement habe eine Audienz bei dem Prinzen 
Ferdinand nachgeſucht, um denſelben ſeiner 
loyalen Geſinnungen zu verſichern. Man er⸗ 
blicke hierin einen erſten Schritt der Annäherung 
ſeitens der Zankowiſten. 

Paris, 15. Oktober. Bei dem heute 
Vormittag ſtattgehabten Miniſterrathe theilte 
Ferron mit, er werde am nächſten Donnerſtag 
dem oberſten Kriegsrath drei neue Geſetzent⸗ 
würfe vorlegen: 1. betreffend Organiſation 
der Spezialtruppen, nämlich der Gebirgsinfan⸗ 
terie und der Gebirgsartillerie; 2. ſollen die 
Artillerieregimenter durch die Bildung zweier 
neuer gemiſchter Regimenter für den Dienſt in 
Algier und Tunis vermehrt werden; 
3. ſollen Eiſenbahnſappeurs gebildet werden. 
— In der Hochſchule für Medizin kam es geſtern 
wegen Zulaſſung einer Dame zur Prüfung 
zu einem tumultuariſchen Zwiſchenfall. Die 
Studirenden proteſtirten unter Schreien und 
Pfeifen und unter dem Rufe: „Es lebe Bou⸗ 
langer!“ gegen die Zulaſſung der Dame, fo 
daß die Prüfung ausgeſetzt werden mußte. — 
In politiſchen und militäriſchen Kreiſen erregen 
die Nachrichten über Boulanger großes Auf⸗ 
ſehen. Seine Beſtrafung wird allgemein als 
verdient bezeichnet und Frankreich geradezu be⸗ 
glückwünſcht, wenn endlich die famoſe Aera Bou⸗ 
langer zum definitiven Abſchluß gelange. — 
Der ſtrenge Arreſt, zu dem Boulanger verur⸗ 
theilt wurde, beſteht in dem Verbot, das Haus 
zu verlaſſen und irgend Jemand, außer der 
eigenen Familie, zu empfangen. — Boulanger 
hat übrigens ſein Entlaſſungsgeſuch bis jetzt 
nicht eingereicht; er ſoll auch, wie allgemein 
1 wird, nicht die Abſicht haben, dies zu 
thun. 

London, 15. Oktober. Seit einigen Tagen 
wiederholen ſich die Maſſenzüge Unbeſchäftigter 
mit ſchwarzen Fahnen und phrygiſchen Mützen 
auf Stangen in ziemlich beſorgnißerregender 
Weiſe. Geſtern zogen dieſe Maſſen vor 
Manſionhouſe, der Amtswohnung des Lord⸗ 
mayors, in der City. Dieſer verweigerte den 
Empfang einer Deputation, worauf ein Rädels⸗ 
führer eine kommuniſtiſch⸗ſozialiſtiſche Rede von 
der Säule vor Manſionhouſe begann. Die 
Polizei war bereit einzuſchreiten, doch ein un⸗ 
geheurer Regenguß veranlaßte die Menge zum 
raſchen Fortlaufen unter dem Abſingen der 
Marſeillaiſe. Später begab ſich die Menge 
in die Fleet Street, wo ſie vor dem Redaktions⸗ 
büreau des „Standard“ Halt machte und mit 
Pfeifen und Schreien Lärm verübte, bis die 
Polizei einſchritt, die im Zuge geführten Fahnen 
wegnahm und den Haufen zerſtreute. 

Newyork, 15. Oktober. Einer Depeſche 


aus Charlestown zufolge brach auf dem Hinter⸗ 
theil des Dampfers „Bothal“, während derſelbe 


eine Ladung Baumwolle für Bremen einnahm 
und bereits 2800 Ballen an Bord hatte, Feuer 
aus. Behufs Löſchung wurde das Hinterſchiff 
überſchwemmt; der entſtandene Schaden iſt un⸗ 
bekannt. 

New⸗York, 15. Oktober. Präſident 
Cleveland iſt mit ſeiner Gemahlin heute in 
Memphis eingetroffen. Als der Präſident geſtern 
Arkanſas durchreiſte, nahm der Führer der 
Lokomotive, welche dem Zuge des Präſidenten 
vorausfuhr, wahr, daß ein Theil des Holz⸗ 
werkes, von der Größe von 10 Quadratfuß, 
welches die Schienen ſtützte, in Flammen ſtand. 
Das Feuer wurde bald gelöſcht. Die ſpäter 


vorgenommene Unterſuchung deutet auf eine ab⸗ 


ſichtliche Brandſtiftung, da man gefunden hat, 
daß das Holzwerk an verſchiedenen Stellen zu 
brennen angefangen hat. 

a ETUI DEE EEE ne ee LAST TER nee, 


Provinzielles. 


x Gollub, 1. Oktober. Der hieſige 
Vorſchuß⸗Verein E. G. hält Mittwoch, den 
19. d. Mts., Abends 8 Uhr, im R. Arndt'ſchen 
Lokale eine ordentliche Generalverſammlung ab, 
auf deren Tagesordnung ſteht: Rechnungs⸗ 
legung für das III. Vierteljahr 1887 und 
Erſatzwahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths. 

Kulm, 15. Oktober. Die königliche Re⸗ 
gierung hat den Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, nach welchem die durch die Verſetzung 
der Lehrerin v. Bursztini erledigte Stelle nicht 
mehr durch eine Lehrerin, ſondern durch eine 
männliche Lehrkraft beſetzt werden ſollte, ihre 
Zuſtimmung verſagt, weil, wenn auch durch die 
Anſtellung von Lehrerinnnen nicht ſelten die⸗ 
jenigen Schwierigkeiten, auf welche der er⸗ 
ſtattete Bericht hinweiſt, herbeigeführt werden, 
der erziehliche Einfluß einer angemeſſenen An⸗ 
zahl Lehrerinnen an einer Mädchenſchule nicht 
ohne Nachtheil zu entbehren iſt und weil gegen⸗ 
wärtig ein Lehrermangel herrſcht. (D. 3.) 

P. Schneidemühl, 16. Oktober. Vor 
einigen Tagen begleitete ein junges Mädchen, 
welches unweit Schönlanke wohnte, eine Freundin 
nach dem dortigen Bahnhöfe. Auf dem Heim⸗ 
wege wurde das Mädchen erſchoſſen. Da kein 
Anhaltepunkt für dieſe That zu finden iſt, ſo 
wird angenommen, daß ein ſich auf Anſtand 
befindlicher Jäger den unglücklichen Schuß ge: 
than. Trotz ſofort angeſtellter Recherchen hat 
man bis heute den Thäter nicht ermittelt. — 
Heute Abend wurde einer Frau auf dem hie⸗ 
ſigen Alten Markte aus der Taſche das Taſchen⸗ 
tuch entwendet. Das darunter befindliche Porte⸗ 
monnaie hatte der Dieb nicht entwenden können. 

Dirſchau, 16. Oktober. Freitag Nach⸗ 
mittag tagte im Hotel zum Kronprinzen eine 
Verſammlung von Brennereibeſitzern Weſt⸗ 
preußens unter dem Vorſitz des Hrn. Albrecht: 
Suzemin. Die Verſammlung beſchäftigte ſich 
mit dem Branntweinſteuergeſetz und beſchloß, 
durch eine Petition dafür zu wirken, daß einige 
Aenderungen an den Ausführungsbeſtimmungen 
vorgenommen und den Steuerpflichtigen ein 
Steuerkredit bewilligt würde. 

Elbing, 15. Oktober. Heute früh iſt die 
Fernſprechanſtalt für die Stadt Elbing im Bei⸗ 
ſein des geſammtenPoſt- und Telegraphenperſonals 
mit einem Feſtakte eröffnet worden. Nachdem 
die Ober⸗ und Unterbeamten, die Vorarbeiter 
und Arbeiter ſich um 7½ Uhr früh um das 
Abſpanngerüſt für die Fernſprechanſtalt ver⸗ 
ſammelt hatten, ergriff Herr Poſtdirektor 
Naſtelski das Wort zu folgender Anſprache: 
Geehrte Anweſende! Die grüne Blätterkrone 
mit den buntfarbigen Bändern, welche heute 
den Gipfel des Abſpanngerüſtes ziert, ſie iſt 
uns ein Zeichen, daß ein Werk zu einem ge⸗ 
wiſſen Abſchluß gelangt iſt — ein Werk, deſſen 
Entſtehen vor Jahresfriſt noch angezweifelt und 
in den Kreiſen des Publikums, als für Elbing 
überflüſſig, ſogar vielfach beſpöttelt wurde. 
Nichtsdeſtoweniger ſtehen wir heute vor dem 
vollendeten Werke, welches dazu beſtimmt iſt, 
durch die auf elektriſchem Wege fortgetragenen 
Schallwellen der Sprache ein Zeit und Raum 
ausgleichendes Verkehrsmittel zu bilden. Erſt 
vor wenigen Wochen begonnen, iſt die Arbeit 
doch ſo gefördert worden, daß die Eröffnung 
der Fernſprechanſtalt ſchon heute erfolgen kann. 
Wir haben dies in erſter Linie der raſtloſen 
Thätigkeit und dem lebhaften Intereſſe des 
Herrn Telegraphen - Sekretärs Koerl, ſowie der 
Herren Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten Gebhardi 
und Kleinſchmidt, dann aber auch dem Eifer 
und der Geſchicklichkeit der Vorarbeiter und 
Arbeiter zu danken, welche ſämmtlich bei ihrer 
zum Theil lebensgefährlichen Arbeit unver⸗ 
droſſen von früh bis ſpät in Sturm und Wetter 
thätig geweſen ſind. Ich ſage Ihnen allen, 
die Sie mit Rath und That an der Voll⸗ 
bringung des Werkes theilgenommen haben, 
Namens der Reichs- Poſtverwaltung für Ihre 
Mühe und Arbeit herzlichſten Dank. Das neue 
Verkehrsmittel aber, welches ich hiermit der 
Benutzung übergebe, es möge ſich immer weiter 
ausdehnen, es möge der ſtädtiſchen Bevölkerung 
Elbing's zu reichem Segen gedeihen, es möge 
die Intereſſen der Induſtrie, des Handels und 
des Gewerbes allzeit fördern und für ſie ein 
Hebel zu neuer Blüthe, zu neuer Kraft werden, 
ebenſo wie ich wüuſche, daß auch die außerhalb 


dieſer Sphären liegenden Nachrichten, welche der 


unſcheinbare Draht zu befördern beſtimmt iſt, 
nur guter und erfreulicher Art ſein möchten. 
Bevor wir aber die Arbeit an dieſer neuen 
Verkehrsanſtalt aufnehmen, wollen wir uns unſeres 
allverehrten höchſten Herrn Chefs erinnern, ohne 
deſſen Zuthun und Genehmigung das Werk 
nicht hätte zu Stande kommen können, welcher, 
wie auf anderen Gebieten des Verkehrsweſens, 
ſo auch auf dem Gebiete des Fernſprechweſens, 
deſſen große Bedeutung wohl erkennend, die 
anderen Länder Europas weit überholt hat. 
Ich bitte Sie, verehrte Anweſende, mit mir 
einzuſtimmen in den Ruf: Seine Exzellenz 
der Herr Staatsſekretär Dr. von Stephan lebe 
hoch — hoch — hoch!“ Demnächſt nahm 
Herr Telegraphenſekretär Koerl 
aus Thorn, der erſte Leiter des Telephon⸗ 
baues, das Wort, um dem Herrn Poſtdirektor 
für die freundlichen Worte der Anerkennung 
ſeinen Dank auszuſprechen und deſſen Be⸗ 
mühungen um das Zuſtandekommen der Ein⸗ 
richtung hervorzuheben. Die Rede ſchloß mit 
einem dreifachen Hoch auf den Herrn Poſt⸗ 


direktor. — Unſtreitig, ſchreibt die „Altpr. Z.“, 


ſind die Verdienſte des Herrn Poſtdirektors 
Naſtelski um das Zuſtandekommen der Einrich⸗ 
tung nicht gering, er hat den erſten Impuls 
dazu gegeben, er ging perſönlich zu den Ge⸗ 
werbetreibenden und Kaufleuten und animirte 
ſie zum Anſchluß. Es ſei deshalb Herrn N. 
auch an dieſer Stelle Dank geſagt. Iſt auch 
die Zahl der Theilnehmer jetzt noch gering, ſo 
dürfte ſich dieſe binnen Jahresfriſt verdoppeln, 
wie es ſ. Z. in Bromberg geſchehen iſt. 

Pr. Eylau, 15. Oktober. In der Nacht 
zum 13. d. Mts. brach im Seminargebäude, 
und zwar in dem ſogenannten Direktorflügel, 
Feuer aus, das ſchnell um ſich griff und große 
Dimenſionen annahm. Der angeſtrengten 
Arbeit der Feuerwehr und der Seminarzöglinge 
gelang es, den Mittelbau und den einen Seiten⸗ 
flügel zu retten. (O. Vztg.) 

O. Dt. Eylau, 16. Oktober. Unter dem 
Verdacht der Unterſchlagung wurde unlängſt 
der Briefträger von B. aus R. in das hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert. — Die Reihe 
von Feſten, welche während des Winters von 
den hieſigen Vereinen veranſtaltet werden, er⸗ 
öffnete geſtern der Männer Turnverein mit 
einer Soiree im Hotel Kronprinz, beſtehend 
aus theatraliſchen Aufführungen und Tanz. 
Das Feſt war zahlreich beſucht, die Darſteller 
ernteten lebhaften Beifall. 

Biſchofswerder, 15. Oktober. Ein 
Privatförſter aus unſerer Nachbarſchaft war am 
Montag mit ſeiner Frau zu einem Sühneverſuch 
beim hieſigen Pfarrer. Ein Ausgleich kam 
zwiſchen den Eheleuten nicht zu Stande, viel⸗ 
mehr wurde die Frau beim Hinausgehen aus 
der Pfarrerwohnung von ihrem Manne mit 
einem Meſſer im Rücken lebensgefährlich ver⸗ 
letzt. Der Attentäter iſt entflohen, und man 
hat ihn bis heute nicht einfangen können. (G. B.) 

Poſen, 15. Oktober. Die hieſige große 
Stock'ſche Dampf⸗Brauerei wird in eine Aktien⸗ 
geſellſchaft umgewandelt. Das Konſortium be⸗ 
ſteht aus erſten Bankfirmen in Frankfurt a. M. 
— Eine Verſammlung von Brennereibeſitzern 
der Provinz wird demnächſt ſtattfinden. Es 
wird beabſichtigt, eine Petition an den Miniſter 
zu richten, um die Erſchwerniſſe in der Aus⸗ 
führung des Branntweinſteuergeſetzes zu be⸗ 
ſeitigen. 


Lokales. 
Thorn, den 17. Oktober. 

—[Unſer Kronprinz begeht morgen 
ſeinen 56. Geburtstag. Seinem im ſonnigen 
Italien zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 
weilenden „Fritz“ ſendet das ganze deutſche 
Volk die herzlichſten Glückwünſche; möge es 
dem dereinſtigen Träger der deutſchen Kaiſer⸗ 
und der Preußiſchen Königskrone bald vergönnt 
jein, ganz geneſen nach feiner Heimath zurück⸗ 
zukehren! 

— [Militäriſches.] Eingetroffen 
ſind hier die Herren Oberhoffer, Oberſt und 
Abtheilungs⸗Chef im großen Generalſtabe, 
Rothe und Niemann, Majors im großen 
Generalſtabe. Die Herren ſind im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abgeſtiegeu. 
Verſpätete Anmeldung 
nachſteuerpflichtiger Braunnt⸗ 
wein⸗Vorräthe.] Dem Vernehmen 
nach find die Provinzial ⸗ Steuerbehörden der 
Monarchie ermächtigt worden, in denjenigen 
Fällen, in welchen die Verſpätung der An⸗ 
meldung nachſteuerpflichtiger Branntweinvorräthe 
infolge von Unkenntniß der Beſtimmungen oder 
wegen Mangels an Formular oder aus ſonſtigen 
Gründen entſchuldbar erſcheint, falls dieſelbe 
bis einſchließlich den 15. d. M. erfolgt, von 
Einleitung eines Strafverfahrens gänzlich Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. 

— [Rückkehr von Orden.] Die 
„Schleſ. Volksztg.“ erfährt, daß das Geſuch 
der Reformaten⸗Mönche an das Kultusminiſterium, 
ihnen die Rückkehr in ihre früheren Nieder⸗ 
laſſungen in der Diözeſe Kulm zu geſtatten, 
genehmigt worden ſei. Die Reformaten be⸗ 
ſchäftigten ſich hauptſächlich mit der Seelſorge. 
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— [Verkürzung der Lade⸗ 
friſt en.] Den Handelsvorſtänden im Eiſen⸗ 


8 bis 10 Mark für das Exemplar ſtellen wird. 


ſt an d] 
Die hieſige Handelskammer empfiehlt die An⸗ 


iſt in 


großes Verlangen 


Thorn wohl noch nie ein jo 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
geweſen wie augenblicklich. 


Berlin, 17. Oktober. 


bahn = Direktions = Bezirke Bromberg iſt nach: ſchaffung des Werkes Kaufleuten, Spediteuren, Zwei Aushängekaſten ſind vollſtändig gefüllt Fonds: feſtlich. 115.Oktb 
ſtehendes Schreiben der königlichen Eiſenbahn⸗ Industriellen ꝛc. angelegentlich und iſt auch | mit Aufgebotsanzeigen, ein 3. Kaſten hat hierzu Walch 1 181,00 |: 190ER 
Direktion Bromberg vom 14. d. Mts. zuge⸗ bereit, Beſtellungen darauf entgegen zu nehmen. auch bereits verwendet werden müſſen. Pr. 40 Conſels 7 885 . I 
gangen: „Nachdem bereits in den weſtlichen! — [Vorſchuß⸗Verein E. G.] Heute — [Löhne] Die Unternehmer der hieſigen] Polniſche Pfandbriefe 5% 355,70 5350 
Direktionsbezirken wegen des hervorgetretenen Montag, den 17. d. Mts., Abends 8 Uhr, Fort: und ſonſtigen Befeſtigungs⸗ Bauten do. Liquid. Pfandbriefe. 50,80 | 50,60 
ſtarken Bedarfs an offenen Güterwagen die findet im Schützenhauſe eine General⸗Verſamme] machen durch Plakate an den Anſchlagtafeln 8 3½ / neul. II. un) Ri 
Ladefriſten ſeit einiger Zeit verkürzt worden find | lung ſtatt. Tagesordnung: Rechnungslegung] bekannt, daß ſie den Tagelohn für ſämmt⸗ Oeſterr. Send „ 1 1 2 
und neuerdings auch im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ für das 3. Quartal d. J. und Ausſchluß von [liche Tagelohnarbeiter auf 1,75 Mark feſt⸗ Distonto⸗Comm.⸗Antheile 198.00 | 197,80 
Diſtrikt ein beträchtlicher Wagenmangel ſich] Mitgliedern. geſetzt haben. Weizen: gelb Oktober⸗November 152,00 | 153,50 
kundgiebt, hat der Herr Miniſter die Genehmi⸗ — [Die freiwillige Feuer⸗ — [Unfall] Auf einem Oderkahne 1 1 60 163,00 
ertheilt, daß auch für die öſtlichen Direktions⸗[ wehr! hielt Sonnabend Abend in der Klofter: | ift geſtern auf der Weichſel, gegenüber dem | Roggen: 1810 in Neu er + 60 54 05 
bezirke eine gleiche Maßregel in Kraft tritt.] (früher Schlamm-) Straße eine Uebung ab, | Buchtakrug der Maſtbaum, an welchem das i Oktober⸗November 113,70 114,50 
Demgemäß haben wir vom 16. d. M. ab die! welcher, trotz der ungünſtigen Witterung, viele] Segel ausgeſpannt war, umgebrochen und in November⸗Dezbr. 114,00 | 114,70 
Ladefriſten für alle offenen Güterwagen auf 6 Zuſchauer beiwohnten, die den Uebungen großes die Weichſel geſtürzt. RER en < a 2. 
Tagesſtunden herabgeſetzt. Auf Verlader, welche Fntereſſe ſchenkten. Nach Beendigung derſelben — [Gefunden] ein weißer gehäkelter ! April. Mai 9829 0 
mehr als 5 Kilometer von der Station entfernt | fand ein Abſchiedskommers für Herrn Logan] Kinderkragen in der Kloſterſtraße, ein Schlüſſel [Spiritus : boeo 97,80 | 98,00 
wohnen, ſoll dieſe Maßregel jedoch billigkeits⸗[im Nicolai'ſchen Lokale ſtatt. Herr L. hat dem auf dem altſtädtiſchen Markt, 3 Damenhüte in November⸗Dezember 96,90 | 97,20 
halber keine Anwendung finden. Im übrigen Verein ſeit feiner Begründung angehört und ist einem Karton auf dem Bahnhof. Näheres im] Wechſel⸗Disto 5 1 “re 
werden auch die königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗] immer ein eifriges Mitglied deſſelben geweſen.] Polizei⸗Sekretariat. Staats-Anl. 31% 0 für N An ſche 


In Folge ſeiner Ernennung zum Waiſenvater 
hat er ſeinen Wohnſitz nach Bromberger Vor⸗ 


Aemter Ausnahmen geſtatten, wo dieſe nach 


Lage der örtlichen Verhältniſſe bezw. des Fahr⸗ — [Pol 


16 Perſonen, 


izeiliches.] Verhaftet ſind 
darunter 3 Knaben, die einem 


Spiritus⸗Depeſche. 


plans eine Verzögerung des Wagenumlaufs nicht] ſtadt (Waiſenhaus) verlegen müſſen, wodurch ; 5 Königsberg, 17. Oktober. 
verurſachen. Auch ſind Anweiſungen an die ſein Austritt aus dem Verein bedingt wurde. ei er A1 de fe ver an. 2 5 (v. Workratns a 
Dienſtſtellen ertheilt, welche bezwecken, den Ver⸗ — [Der Thorner Beamten geprügelt hat 5 Loco 95,00 Brf., 94,00 Geld, —,— bez. 
ladern die Innehaltung der verkürzten Friſten 8 Oktbr. 95,50% ũ 1½rœcw ! — 


verein] hat in ſeiner am vergangenen 


“af a ir dü ; N N — [Von der Weichſel.] Das Waſſer — 

möglichst zu erleichtern. Wir dürfen jedoch] Sonnabend im Schützenhauſe ſtattge nach . 41 Ka N g 8 

ebenfalls erwarten, daß auch die letzteren ſich a et 4 ee 5 => bein t e e iin ee G. Gielbainsti., rn 
die ſchleunige Be⸗ und Entladung der Wagen | angelegenheiten berathen. Das erſte diesjährige] Weichſel“ 11 Dr roffen ind die Dampfer] Weiz en ſehr ruhig. Bezahlt für inländiſchen bunt 
werden angelegen ſein laſſen, um eben dadurch] Wintervergnügen ſoll am 5. November ſtatt⸗⸗ eichſel“ und „Anna“. bezogen 130 Pfd. Mk. 141, hellbunt 128 Pfd. Mk. 146, 


eine baldige Wiederaufhebung 
Maßregel zu ermöglichen. 
gebenſt, auch den dortigen 
theiligten geltend machen zu wollen.“ Hiernach 
dürfte zu erwarten ſein, daß das hieſige Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt den ſchwierigen Ver⸗ 
kehrsverhältniſſen zwiſchen Bahnhof und Stadt 
bei Berechnung der Ladefriſt für unſeren Ort 
Rechnung tragen wird. Sache der Intereſſenten 
wird es aber ſein, den Wünſchen der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung entgegen zu kommen, und die 
Entladung der Wagen möglichſt ſchleunig zu be⸗ 
wirken. 


— lEiſenbahn⸗Stations tarif, 
Die großartige Entwickelung des Verkehrs läßt 
es als dringendes Bedürfniß erſcheinen, zwiſchen 
größeren Eiſenbahnſtationen einerſeits und allen 
Stationen andererſeits eine Zuſammenſtellung 
der beſtehenden Tarifſätze für die Beförderung 
von Gütern, deren Klaſſifikation ꝛc. zu beſitzen, 
um ſofort nach allen Orten richtige Frachtbe⸗ 
rechnungen machen zu können; ein ſolches Buch 
hat auf Veranlaſſung der Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft der Vorſteher des Auskunfts⸗ 
bureau's der deutſchen Staatsbahnen, Herr 
Runck in Berlin herausgegeben. Die Zu⸗ 
ſammenſtellung der Tarifſätze iſt in ihrer Art 
das vollſtändigſte und beſte, was bisher im 


der angeordneten 
Wir erſuchen er⸗ 
Einfluß auf die Be⸗ 


finden. 


[Liederkranz] Heute, Montag 
den 17. d. Mts., Abends 8 ½ Uhr General⸗ 
verſammlung im Saale des Schützenhauſes. 
Zum Harfenkonzert.] Wie im 
Inſeratentheil bekannt gemacht wird, findet am 
Freitag, den 28. d. Mts., in der Aula der 
Bürgerſchule hierſelbſt das Konzert des berühmten 
Harfenvirtuoſen Herrn Wilh. Poſſe ſtatt. 
Der Künſtler hat unlängſt in Elberfeld 
konzertirt und entnehmen wir einem dortigen 
Blatte Folgendes: Das größte Intereſſe des 
Muſikabends erregte Herr Wilh. Poſſe von der 
Hof⸗Oper zu Berlin. Es werden wohl nur 
wenige in das Konzert gegangen ſein, welche 
einen Begriff von der Leiſtungsfähigkeit der 
Harfe und der Behandlung des Inſtruments 
hatten, und niemand wird eine Ahnung davon 
gehabt haben, daß der Vortrag auf der Harfe | Schwellen, 
einen ſeltſam großartigen Eindruck im Saal Weichen, 2 
machen könne. Wir ſind Herrn Poſſe dankbar, Eichen Schwellen, 
daß er durch ſeine verblüffende Technik uns eine Slecper, 4395 
ſo hochachtungsvolle Meinung gegeben hat, und 
gerne billigen wir den Ausſpruch des „Leip⸗ 
ziger Muſikal. Wochenblattes“: Was Liszt auf 
dem Klavier, iſt Poſſe auf der Harfe. 
—[Ferienſchluß.] Mit dem heutigen 
Tage haben die Michaelisferien der hieſigen 


Sleeper, 6 


Mauerlatten, 


Eiſenbahn⸗Tarifweſen erſchienen iſt; Herr Rund | höheren Lehranſtalten ihr Ende erreicht. Der Trag 
beabſichtigt auch für Station Thorn einen ſolchen] Unterricht iſt heute wieder aufgenommen. 2 Kiefern 
— [Nach dem heiligen Ehe⸗ 


Tarif zuſammenzuſtellen, deſſen Preis ſich auf 
® 0090 vo. Bd 
Geichäfts-Ersffung, 


Todesanzeige. 
In der Nacht vom 15. zum 16. 

ſtarb meine gute Mutter, Frau 
Johanna Lächelin, 


verw. Rehberg, geb. Grimaldi, 
im 75. Lebensjahre. 


2 Capiſſerie- 


& Kurzwaaren-Geſchäft 


SACHS, 


_BRehberg. 
e Altſtädtiſcher Markt 14748 


eröffne. Ich bitte, mein Unternehmen freundlichſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll gnes 


®000000000000400005 


Bekanntmachung. 

Den hieſigen Gewerbetreibenden machen 
wir hiermit bekannt, daß fortan der Unter⸗ 
richt in der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
1 55 ſtatt um 7½ Uhr pünktlich um 7 Uhr 


ends beginnt. 
Die Lehrlinge u. ſ. w. ſind demnach 


rechtzeitig vor 7 Uhr Abends zur Schule 
zu entlaſſen, widrigenfalls den ſäumigen 


Brückeuſtraße Sa, THORN, Brückeuſtraſſe 8g. 


Magazin eleganter Herren-Garderobe. 


Eingang ſämmtlicher Neuheiten 
in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 


Aujug- und Paletot-Stoffen 
für Herbst und Winter. "SU 


— 
er Lehrherr 
trage, mit 0 
denſelben vorgegangen wird. 
Thorn, d 

D 


Geschäfts- 
Verkauf. 


Das zur Konkursmaſſe bon Paul 
Künnecke gehörige 


Putzwaaren-Geſchäſt 


‘Sodener Mineral-Pastillen“ # 


Gegen Heiserkeit und Husten int 


währteste 

Hausmittel!: — Eine dieser Pastillen bei rauher Witterung im Munde zer- 
rehen lassen, heisst sich gegen katarrhalische Affecetionen des 
tachens, des Kehlkopfs und der Lunge schützen. 

Wo solche Krankheiten schon eingetreten sind, wirken die aus den besten 
Mineralbrunnen Sodens durch Abdampfung, unter ärztlicher Controle 
ewonnenen Pastillen, ebenso wie die Auellen selbst, schleimlösend und 


nebſt Ladeneinrichtung Lale chronischen. Katarrh, ee 
habensich dicSodenerMineral-Pastillen, in 


Lungentuberkulose grösserer Zahl und in lauwarmem Zodener Wasser 
öfter genommen, als Mittel gegen quälenden Husten und Entkräf- 


tung bewährt, Verdauungsstörungen, Leibesverstopfung und Darmkatarrh be- 
seitigend; N sie die Vorbedingung besserer Ernährung des Organismus, 
sind daher für convale- NI 

dean ten here nach Rippenfell- una Lungen-Entzündung 
von hohem Werth, Den Patienten, welche an Hämorrhoiden, leichter 
Leberanschwellung, anhaltender einfacher Versehleimung leiden, 
bieten dieSodener Pastillen ein von der Natur selbst erzeugtes, wirk- 
samstes Heilmittel, das, namentlich für den Gebrauch von Frauen un 
Kindern in unzähligen Haushaltungen und vielen Anstalten schon ein- 
gebürgert,mit ärztlich beglaubigtem Erfolg gegen Reizzustände und Ver- 
schleimungen angewandt wird. Die Bodener ineral-Pastillen sind 

erhältlich die Schachtel à 85 Pf. in allen Apoth eken. 
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jol im Ganzen verkauft werden; auch 
das Geſchäftslokal kann durch mich auf 
mehrere Jahre vermiethet werden. 


M. Schirmer, 
Verwalter. 


C 
Wohnungen, Kellerräume 


und Speicher 
ſind zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 
AKraße 20, 1 Treppe. 


Königl. Oberförſterei 
Verkauf von Nutzholz 
hauſe zu Damerau am 24. Oktober, von 
10 Uhr ab. 


Königliche Garniſon Verwaltung hier. Ver 
gebung der Arbeiten zur 


1806 Kiefern⸗Mauerlatten; 
Friedmann⸗Bialobrzeg, 
1205 Kiefer⸗Balken an 
dreifache, 776 doppelte und 1563 einfache Kiefern⸗ 
179 doppelte Eichen-Weichen, 1505 Eichen⸗ 
dreifache, 178 doppelte und 632 einfache 
632 Kiefern⸗Mauerlatten, 
Eichen⸗Stabholz; Johan Rachocieg von 
Walentin Markwalde⸗Wulka, an 
Traften, 4819 Kiefern⸗Balken auch 
einfache Eichen - 
Baron-Ulanow, an Verkauf Thorn 
1 Traft, 61 Kiefern-Rundholz, 119 Tannen⸗Rundholz, 
96 Tannen⸗Elſen, 1220 Kiefern⸗ und 459 Tannen⸗ 
30 Kiefern⸗Sleeper; Jedrzey Czarnota 


Voytyta von Chaim 


von Chaim Werner ; 
2017 Kiefern-Mauerlatten; 
Jacob Friedmaun⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 1 Traft, 
Rundholz, 1 Tannen » Elfe, 2300 Kiefern ⸗ 
Balken auch Tannen und Kiefern 


OOOO OOO OOOOO OOO 


Den hochgeehrten Damen Thorn's und Umgegend die ergebene Mittheilung, 
daß ich am 17. d. Mts. hierſelbſt ein 


Sac 8 
© 


1 


für polniſchen Tranſit glaſig 130 Pfd. Mk. 123, für 
ruſſiſchen Tranſit bunt ſtark bezogen 133 Pfd. Mk. 117. 

Roggen gefragt und etwas theurer. Inländiſcher 
in A 121/72 Pfd., 124,5 Pfd. und 125 Pfd. 


Gerſte inländ. kleine gelbe 104 Pfd. Mk. 84, 
große gelbe 110 Pfd. Mk. 93. 
Hafer inländiſcher Mk. 88 bezahlt. 
Roh zucker. 3000 Ctr. a Mk. 20.05 und 5000 
Ctr. hoher Zucker a Mt, 21.35 gehandelt. 


Leszuo bei Schönſee · 
und Brennholz im Gaſt' 
Vorm. 


Befeſtigung eines 


Exerzierplatzes im Rudack-Kaſernement, veran⸗ — 
ſchlagt auf 2992,46 Mk. Termin 21. Oktober, Meteorologiſche Beobachtungen. 
Vorm. 11 Uhr. —— —— 
— — SlStunde Barom. | Therm. Wind⸗ 
. E * m. o. C. R. Stärke. bildung. kungen. 
Holztrausport auf der Weichſel: 77 b. 7577 75 2711 m 
Am 17. Oktober find eingegangen: Moſes Karpf 9 hp. 759.5 [ 6.8 R 3 10 
von Joſef Karpf⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 1 Traft, 17.| 7 ha. | 759.5 L. 5.1] N 10 


Rob. Redenz von Pohl und 
an C. Groch⸗Schulitz 2 Traften, 


TTT 
Waſſerſtand am 17. Oktober, Nachm. 3 Uhr: 1,21 Mtr. 
Mauerlatten, 1 vierfache 34 b 


über dem Nullpunkt. 


November c. findet die 
Ziehung der großen Kunſtausſtellungs - Lotterie 
zu Berlin ſtatt und ſind von der Kommiſſion 
der Königl. Preußiſchen Akademie der Künſte 
zum erſten Hauptgewinn vier prachtvolle Oel⸗ 
gemälde von Blunck, Bredt, Kehrmann und 
Koerner, ſowie eine Bronze ⸗ Statuette Sr. 
Majeſtät des Kaiſers von Rob. Baerwald er⸗ 
worben. Für den zweiten Hauptgewinn ſind 
ebenfalls drei Oelgemälde und eine Bronze⸗ 
Statuette angekauft. Die Looſe & 1 Mark 
ſind bei Carl Heintze, Berlin W., Unter den 
Linden 3, zu haben. 


Am 21. und 22. 
3 Kiefern⸗ 
Verſender Berlin 2 


Mauerlatten und 
Schwellen; Michal 


Ulanow, an Verkauf Thorn 1 
Jan Jedlinski von 


Mauerlatten. 


W U in freundlich möblirtes Zimmer iſt 
arnung 2 e mit auch ohne Penſion 1 ſogleich zu 


Ich warne hiermit Jeden, meiner Ehefrau vermiethen Schillerftr. 414, 2 Tr. n. vorne 
etwas zu borgen, da ich für nichts aufkomme. Fl. Wohng. Tof. 3. verm Vricckenſtr. 19 
Rob. Gutzeit. ee en an der Chanſſet 
m TE hlt. an ber Mebrere Wohnungen an der Chauſſee 
Fine fragende Kuh & 45 Thlr. zu ver⸗ nach Fort II in Gr. Mocker bei 
kaufen Ziegelei Zlatterie. J Wittwe Lange zu bermiethen. 
1 Wohnung 5. jofort 3. verm. Doheſtr. 68/69. 
Gu möblirte Zimmer, auf Wunſch mit 
Penſion, zu derm. Neuſtadt 138, Ecke 
Gerechteſtr. und Neuſtädt. Markt. Zu er⸗ 
fragen daſelbſt im Bäckerladen. 


— — EEE 
2 m. Z. f. 1 od. 2 Hrn. m. Beköſt.Gerſtenſtr. 134. 
Tenndliche Wohnung, 3 Zimmer und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Fr. petzolt, Coppernicusſtr. 210. 

Brome Woritadt 91, 2. Ine, ift ein 
gutes Geſchäft m. feinem Laben, für 
Wurſtmacherei pafjend, ſof zu vermiethen. 
Ei gut möbl. Zimmer u. Kab. von ſof. 
6 bill z. verm. Strobandſtr. 21, 1 Tr. u. v. 
wa” Alttadt. Markt, im Haufe des 
RE Herrn Tarrey, ſind in d. 2. Etage 
2 eleg. Zimmer, möbl. od. unmöbl., mit 
ſep. Eing. v. ſogl z verm. Näheres daſelbſt. 
I möbl. F. z. derm. Terechteſtr. 106, 1 Tr. 
Fulmerſtr. 333. ein mbl. Z. billig z. verm. 
1 *. Parterrewohnung, geeignet zu 
4 Weinſtuben, Bureaus und zur Wohnung 
iſt vom 1. October zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr C. Neuber, Baderſtr. 56. 
1 Mittelw. z. verm. Neuſt. Markt 147/48. 


in Feines möblirtes Zimmer it von 
ſofort zu vermiethen Neuſt. Markt 234. 


Eine Mittelwohnung, 


2 Treppen hoch, vom 1. October zu ver⸗ 
miethen Altſtädtiſcher Markt Nr. 161. 


—— —ẽ4 — 
Eine elegant möblirte Stube u. Cab., 
bisher von Herrn Staatsanwalt Meyer 
bewohnt, iſt per 1. November cr. zu ver⸗ 
miethen JCoppernicusſtr. 233. 
M. Berlowitz. 


— — — 
Fin eine einzelne ältere Dame wird eine 
Wohnung von drei Zimmern, in 
der erſten Etage oder Hochparterre vom 
1. April geſucht. Näheres bei 

Moritz Leiser. 


in möbl. Zimmer mit Kabinet, mit 
oder ohne Burſchengeloß, it vom 

1. November zu vermiethen Eliſabethſtr. 91, 
1 Tr., zu erfragen im Laden. un 
1 Laden iſt Schuhmacherſtr. 354 
ſofort, wenn auch für kurze 

Zeit, zu verm. Näheres Butterſtraße 144. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


[Bremen s Amerika 
FFC 


in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


nach 


Bremen 
O ſt a ſien 
Auſtralien 


von 


Südamerika 


dheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin Platz ‚vor dem neuen Thor 1a. 


TREE RER 


Baugewerkschule zul 
Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter 1. November d. J. 5 
Schulgeld 80 Mark. 1 
Mobt. Zimmer, auf Wunſch Beköſt., zu 
verm. Altſtadt, Kloſterſtr. 311.2 Tr. rechts. 
Wohnung f. 108 Mk. Bromb. Vorſt. 
II. L. Nr. 102 v. ſof. zu vermieth. 
Freundl. möbl. Zimmer z. verm. Breiteſtr. 49. 


Concurrenz. =- 
Berliner 


Damen-Mäntel-Fabrik 


Thorn 
Breitestr. 446 47, 1 Treppe. 


Bromberg, 


Detail "Verkauf Au . 10/11 


Ges 55 äfts-P r Fin ZEN, ip: 


| um ed DILNOSIRNaIEStnreise!| 
„ Großes L Lager 


Kinder- Mäntel 


von 2 Mark an. 


Rad ⸗Mäntel 


Regen-Paletots 
in den neuesten Dessins von 
5,75 Mark an. 


doſ ü m mtliche Neuheiten der Saiſon 


zu enorm billigen, jedoch ſtreng feſten Preiſen. SE 


Berliner 


Damen- Mäntel 
Fabrik 


Filiale: Thorn, 


9 ar 


in 25 Qualitäten. 


von Neuheiten. 


Täglich * > 


vis-A-vis 


Herren C. B. Dietrich & Sohn. ug te, Fa 


in 100 verschiedenen 
Qualitäten. 


alt für junge Mädchen 


von 5 Mark an. 


ereite Kinder, Knaben wie Mädchen, zu Empfehle mein 


Podgorz u. Umgegend zur Aufnahme un un N 
in Mittelklaſſen des Gomngſiume und 1 8 9 S- aLoos SToOSSses 
—— —— ur 85 Fr 1e Ziehung nur Lager 
err n frem rachen 
* — = Jankiewicz, anne A uss t E l l un g Ss. -L 0 tt er 1 E e bel 


zu Berlin 


findet am 21. u. 22. November 1887 Sg 
—ñ —äGüꝑůœUU.ümñ᷑³k4ö ñ.1ñ„⸗ — 
durch die Beamten der Kgl. Preuss. General-Lott.-Dir ect. statt’ 


3191 Gewinne Werth 90,000Mk. | Mark. 


Loose à 1 Mk. (li Loose für 10 Mk.), auch gegen Briefmarken, versendet m 


 Unfer su Tan, dee. Seiten: U Carl Heintze, Loose-General-Debit, 


ſtraßße Mr. 36/87 belegenes Berlin W., Unter denLfriteht . 


Grundſtü ick Jeder Bestellung sind 10 Pf. für Porto u. 10 Pf. für eine Gewinnliste beizulegen. 
Bebfätinen mir val, den dan geg ee eee 


ie eiern fleihundig zn verfäitfen,] ; T —. nn 
Strickwolle Louragen. 


Die Verkaufsbedingungen können bei uns 
Empfehle: 


M. 22000 


find gegen pupill. Sicherheit ganz oder ge- 
theilt zu vergeben. Näheres in der Expe⸗ 
dition d. Ztg. 


1500 Mert 3,7 


fragen in der Exped. d. Ztg. 


Kinderſtiefel 


Eliſabethſtr. 263. 


berühmt, 


jederzeit während der Bureauſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 


Credit- Bank f Erbſenſchrot, 40 II. Qualität 4 M. empf. Embelagefrei | verlangt 
Donimirski, . ag 8 „tigen 1 ee chrot, 8 2d. Basener, Inowrazlaw, 
Lyskowski & Co. Paul Mey er, 1 2 a unfte und Handelsgärtnereibeſitzer. 


Offerire billigſt franco Haus vorzüg⸗ Empfehle: 


liche weiße, rothe und blaue 


2 Eß kartoffeln 22 


Heu, Hafer, Klee, 


el u. Stroh 
Friſch. Pilaumenmus, zu foliden ee 
ehr guten 
un lin bitte um . Wagbel nge Sauerkohl, 6. Edel, 
derb puß n l ſowie Eliſabethſtraße — Bas” Honig, "SE 
ee mn et saure Gurken * I 
verlangt A. itt- - r | Fr ct. Gerechteſtr 5 
1 Geſellen 3 Schloſſermſtr. empfiehlt Heinrich Netz. M. Deniska, Damen e 
Für die Redaktion verantwortlich: 


aus reinwollenem Soleil mit Pelzkragen und Steppfutter wine f - rin | 


zz 


zu ſehr billigen Preifen, ug 
unsch, 


Zehn Tauſend 
Mächte Halener Blunenzwieehg| Lehrling. 


für den Winterflor im Zimmer, feit Jahren 
25 bis 30 Prozent billiger als 
Een und Berliner anzeigen, 50 Stück 
70 85 Hyacinthen, 10 Tulpen, 10 Crocus, 

Skilla, 10 Schneeglöckchen I. Qualität 


feines türkisches Pflaumenmus, 
Magdeburger saure Gurken, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Vorzügliche Koch- Erbsen, 


ſowie ſämmtliche Vorkoſt⸗Artikel. 


G. Edel, enfabethſtr. 


Elite-Concert. 


9 den 28. October, 
8 Uhr, ey 
in der Aula der Bürgerschule: 


CONCERT 


des unstreitbar grössten 


Harfen - Virtuosen 


der Gegenwart, Herrn 


Wilhelm Posse, 


Königl. Hof- * er 


Harfen-Virtuose an 2 Hof-Oper zu Berlin, 
unter 
Mitwirkung eines geschätzten Streich- 
Quartetts (Herr Friedemann). 
Numm. Billets à 2,30 Mk., 
Numm. Billets (Familie) 3 St. 
6 Mk., Stehplätze 1,50 und Schüler 
1 Mark. 


Des grossen n und der son- 
stigen Unkosten wegen ist es mir un- 
möglich, das Entree billiger zu normiren, 
bitte jedoch das geehrte kunstsinnige 


Publikum, sich den seltenen 
und ausserordent- 
lich hohen Kunst- 


genuss nicht entgehen lassen und 


mich dürch zahlreichen Besuch gütigst 
unterstützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


E. F. Schwartz. 


Vorſchuß⸗Verein 


zu Gollub, E. G. 


Ordentl. General- 
Versammlung 


am 0 den 19. October cr., 
8 Uhr Abends, 
im R. Arndt'schen Lokale. 


——n- 


Tagesordnung: 
2. Rechnungslegung pro III. Quartal 1887. 
. Erſatzwahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes. 
Der Aufſichtsrath 
des Vorſchuß vereins zu Gollub, E. G. 
Kyser, Vorſitzender. 


Fecht⸗Verein 


Zufolge Beſchluſſes verlegten wir unſer 


Vereins-Lokal 


in Hempler’s Hötel (F. Winkler), 
d Jeden Mittwoch n 
eden woe 
gemüthliches Zuſammenſein. 


Der Vorstand. 


Tanz⸗ Unterricht. 


Den hochgeehrten Familien in Thorn 
und der Umgegend zur geneigten Kenntniß⸗ 
nahme, daß ich in Kurzem im Saale des 
Herrn Schulz, Polnisch. Museum, 
für Unterricht im Tanzen u. Auftande- 
Lectionen einen 


Curſus für Erwachſene 


eröffnen werde. — Anmeldungen nimmt 
bereitwillig Herr Schulz daſelbſt ent⸗ 
gegen. Hochachtungsvoll 

ergebenſt 


F. V. Bode, Balletmeiſter. 
ester Bäckerei dee 


eſucht 

dreſſen unter No. 100 in die u die Ei ri 
dieſer Zeitung erbeten 

C 


Monogramme 


(Ku ü 
borrlehig 7 für Weißſtickerei 


A. Petersilge. 
Daber’sche 


Herren-, Damen- 110 Kartoffeln 


ſind zu haben bei 
E. Drewitz. 


Ein Repoſitorium mit Schubladen, 
faſt neu, ſehr billig 2 verkaufen 
Bromberger Vorſtadt, Mellinſtraße 8. 


— —— — —-—-— ut. —IA x .— 
Für's Speditions ⸗Geſchäft ſuche 
einen 


Adolph Aron, Thorn. 
2 tücht. Klempnergeſellen 


ſowie M 2 Lehrlinge 
G. Steinke, Podgorz. 


Ein unverheiratheter 


Kutscher 


wird von ſofort geſucht 


Thorner Spritfabrik, 
N. Hirschfeld. 


— . ———— - 
1 große Speicherremiſe 
IC .. ß .. 292. zu vermiethen. A. Gieldzinski. 
Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Jeſtung7 (M. © chir mer) in Thorn. 


mn 


